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Der Beichtzettel als Seelsorgebehelf. Der alteste Beichtzettel, der

bisher die Hand gekommen 1ST, stammt. AauSs em ahre 19643
Er 1ST handschrifitlich. ausgestellt für 3815 Familie samt jijenst-
oten und Inwohnerleuten insgesamt zehn ausdrücklich be-
nannte Personen - die „sich Öösterlicher eıt Pfarrkhürchen
mit Beicht und Comunion eingestölt' en. Aus dem re
1646 legen I11L1LI: schon. gedruckte Beichtzettel VOL, und War US:!
(rarsten und Aaus Wolfern, woDpel der eiztere C1M ge  C:  eS For-
mular darstellt, das handschriftlich der Name der irche, der
Name des beichtenden Ehepaares, atum und Unterschrift des
arrers eingesetzt SiNnd.

Ursprünglich War der Beichtzettel nıchts anderes als das eu
NS der abgelegten Osterbeic un!: für den einzelnen rısten
as Mittel, sich bDer die I  ung seiner Osterpiälicht
WEeEe1ISCI)L. Die äaußere orm War der Zweckhaftigkeit angepaßt: C111l
einfacher Zettel; qautf dem mi1t A die atsache der Ster-
HNneichte und Kommunion bezeugt 1ST, un! ZWar DIS Z.U] Begınn

ahrhunderts gewöhnlich lateinischer Sprache
Die npersönliche Kontrolle wurde allmählich mehr und mehr

E Formalitat. Wenn eute noch anchen Pfarren, B. des
Mühlviertels; die Gläubigen „Beichttag“ der Lag der feier-
lichen Osterkommunion, der ständeweise un ortschaftenweise
aufgerufen WIT'! ach dem nachmittagıgen Beichtsegen die
Sakristei oder den Pfarrhof FE  N „Austoan‘“‘ (Ausstreichenlassen
Aaus der iste der Beichtpiflichtigen) kommen, 1ST das wohl menr
«11 Festhalten dem hiebe1i üblichen „Beichtopfer“ als eın Fest-
halten der persönlichen Kontrolle, ob der einzelne die SsStier-
pflicht erfülit hat. Ahnliches 1ST gen VO. „Beichtschreiben.‘,
das manchen Pfarren och durchgeführt WIrd. Es War ursprung-
liıch die rhebung der Osterbeichtpflichtigen, die der Mesner VO.  5
Haus Haus vornahm. Auf Grund dieser Erhebungsliste wurde
a1e Kontrolle durchgeführt. Die Geld- oder Naturalspende, die be1i
Adieser Gelegenheit dem Mesner gegeben wurde, 1ieß das „Beicht-
schreiben‘‘ manchen Pfarren DI1IS eute fortbestehen als
41 des kKınkommens, das dem Mesner zufällt, ahnlich WI1iC aus
dem Aufschreiben der Bitfen E1n inkommen hat.

Am ängsten ver  1e der- Beichtzettel SC1HNE6 Rolle als Kon-
trollzettel,ob die Beichtpflicht erfüllt 1St, anläaßlich der Trauung
Da wurde VOI Auswärtigen vielfach der Beichtzettel verlangt. Daß
mancher Dienstmann beichten schickte und ihn für die Rr
langung Beichtzettels gut eza  e mas vielleicht 10ß
scherzweise erzählt werden, zeigt aber ZU mindesten die Proble-
MmMatiı einer persönlichen Kontrolle auf.

Wenn eute dem Beichtzettel och ine Kontrollfunktion _
kommt, N1C. mehr als Mittel Individualkontrolle, sondern
höchstens als Mittel Generalkontrolle, durch die ahl der
ausgegebenen Osterbeichtbildchen wenigstens annähernd festzu-
stellen, wieviele die Osterpflicht erfüllt en Dabe1i WIrd der Ver-
1äßlichkeitsgrad dieser Zählung er SCAINKM, einheitlicher
sämtliche Beichtväter die Ausgabe der Osterbeichtzettel handhaben.

Es könnten dabei etwa folgende Grundsätze gelten
Die Seelsorger und Beichtväter INUus>sSeNMN Auge ehalten,

nicht darauf ankommt, für ihre Kirche eiNe besonders ohe
Zahl VOon Osterbeichten erreichen,; indem SIC möglichst viele
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Beichtzettel ‚anzubringen“ trachten, sondern darauf, daß die (Ge-
samtza möglıchst richtg erfaßt wird.

Vom ersten Lag . m1t dem 1in der DioOzese „die österliche
1 & beg1innt, bekommt jeder Oönitent, VO  ® dem vermuten 1St,
daß DI1IS ()stern nicht wieder eichtet, den Beichtzettel.

Allgemeın werden die Beichtzettel ausgegeben den „Beicht-
tagen‘“‘, solche festgesetzt Sind, DZW. ın der Pass1ons- und KAar-
woche, wo keine eigenen „Beichttage“ festgesetzt SiNd.

Nach Ostern 1ST der ngabe, wann die letzte Beichte
WAar, schließen, ob der onıten schon den Osterbeichtzettel hat.
oder erst bekommen muß Bleibt e1n Zweifel, soL1l C gefragt WL —

den, ob schon einen Osterbeichtzettel Aat:
Um die vollständige ahl der sterbeichten 1n der Piarre

festzustellen, mußten die Pfarrer äauch den Beichtvätern VO  > Kom-
munitäten un: Ordensgemeinschaften ihrer Pfiarre Osterbeicht-
zetteli ZALT: Verfügung tellen.

ährend die Kontrollfunktion . des Beichtzettels Bedeufifung
verlor, wurden allmählich Möglichkeiten nOositiver seelsorglicher
Wirksamkeit He bildliche und textlıch! Ausgestaltung des
Beichtzettels aufgegriffen

nter dem MI1rC vorliegenden ater1a. 1st eın Beichtzettel Au  N

Mariazell VO. Jahre 1794, der als erster auch ıne bildliche Dar-
stellung, das Gnadenbild der Mariazeller Mutter Oottes, auiwels
Doch cheint das eispie. SONST N1C. nachgeahm worden ein..
Selbst 1n der des ahrhunderts sind bebilderte Beicht-
zettel, wıe Ss1ıe VOILL Lambach und vorliegen, eine seltene
Ausnahme. TsStT 1n UuUNsSeIeIN ahrhundert g1ng die Entwicklung
ahin, daß der Beichtzettel zZum ausgesprochenen Andachtsbild.

wurde Manche Verlage en anerkennenswerte Leistungen in.
dieser Hinsicht geboten, aber 198828  _ ann och keineswegs
daß 1n der bildlichen Ausgestaltung der Beichtzettel bereits der
Höhepunkt erreicht und och weniger, daß 1ne planmäßige FOr-
derung des uten Andachtsbildes 1 Wege der Beichtzettel erfolgt
waäre. Gegenwärtig tellen sich technische Hindernisse der wun-
schenswerten Entwicklung hemmend 1n den Weg, doch soll für die-
Zukunift die Möglichkeit 1mM Auge ehalten werden Seelsorgeämter
und Diözesanstellen TÜr christliche uns dürften es nicht dem.

Zufall und der Geschäftstüchtigkeit der Verlage überlassen, Was
S1e als Osterbeichtbildchen herausbringen.

Eıne textliche Ausgestaltung der ‘ Beichtzettel erfolgte zunächst.
UrCc UICTUC. eines Schriftwortes. S0 rag eın Beichtzettel.
der Stadtpfarre Innsbruck aus dem ne 1853 den Vers R 2 a°
„Wenn WIT nicht uße LunN, werden WITLr ın die Hand des Herrn.
allen, un!' HAC ın die Hand der enschen‘‘, oder eın lateinischer

_ Beichtzette der Pfarre Paltıng 1855 rag das 1ta Aaus
„Bringet würdige Früchte der Buße‘‘, eın Beichtzettel Aaus GTaz.
18362 „Meine Sünde abe ich dir undgetan un:! du ast nachgelas-
SC die Gottlosigkeit meıiner Sünde‘*‘‘ (PS 94.: Doch Ssind derartige
Beispiele N1C. sehr häufig bis herauf 1n die ersten Jahre HNSeres44  e  ? tofélfi&gé::i  Béichtzettéi ‚anzubrifiäen“ tfäéhteri, s’_oé1_dern‘ dafauf‚ daß dié Ge-  samtzahl möglichst richtig erfaßt wird.  ‚2. Vom ersten Tag an, mit dem in der Diözese „die österliche  Zeit“ beginnt, bekommt jeder Pönitent, von dem zu vermuten ist,  daß er bis Ostern nicht wieder beichtet, den Beichtzettel.  3. Allgemein werden die Beichtzettel ausgegeben an den „Beicht-  tagen“, wo solche festgesetzt sind, bzw. in der Passions- und Kar-  woche, wo keine- eigenen „Beichttage“ festgesetzt sind.  ®  4. Nach Ostern ist aus der Angabe, wann die letzte Beichte-  o  war, zu schließen, ob der Pönitent schon den Osterbeichtzettel hat.  oder erst bekommen muß. Bleibt ein Zweifel, soll er gefragt wer-  den, ob er schon einen Osterbeichtzettel hat.  5. Um die vollständige Zahl der Osterbeichten in der Pfarre  festzustellen, müßten die Pfarrer auch den Beichtvätern von Kom-  munitäten und Ordensgemeinschaften ihrer Pfarre Osterbeicht-  -  zettel zur Verfügung stellen.  Während die Kon'crollfunktionfles Beichtzettels an Bedeutung:  verlor, wurden allm  ählich Möglichkeiten positiver seelsorglicher  Wirksamkeit durch bildliche und textli  che Ausgestaltung des.  _Beichtzettels aufgegriffen.  Unter dem mir vorliegenden Material ist es ein Beichtzettel aus.  Mariazell vom Jahre 1794, der als erster auch eine bildliche Dar-  stellung, das Gnadenbild der Mariazeller Mutter Gottes, aufweist..  Doch scheint das Beispiel sonst nicht nachgeahmt worden zu sein.  Selbst in der Mitte des 19. Jahrhunderts sind bebilderte Beicht-  zettel, wie sie von Lambach (1864 und 1865) vorliegen, eine seltene  e  ‚Ausnahme.  Erst in unserem Jahrhundert ging die Entwicklung:  dahin, daß der Beichtzettel zum ausgesprochenen Andachtsbild  _ -wurde. Manche Verlage haben anerkennenswerte Leistungen in  dieser Hinsicht geboten, aber man kann doch keineswegs sagen,  _ daß ‘in _ der bildlichen Ausgestaltung der Beichtzettel bereits der  / Höhepunkt erreicht und noch weniger, daß eine planmäßige För-  derung des guten Andachtsbildes im Wege der Beichtzettel erfolgt:  wäre. Gegenwärtig stellen sich technische Hindernisse der wün-  schenswerten Entwicklung hemmend in den Weg, doch soll für die:  Zukunft die Möglichkeit im Auge behalten werden. Seelsorgeämter  und Diözesanstellen für. christliche Kunst dürften es nicht dem.  _ Zufall und der Geschäftstüchtigkeit der Verlage überlassen, was  sie als Osterbeichtbildchen herausbringen.  Eine textliche Ausgestaltung der:Beichtzettel erfolgte zunächst.  durch Aufdruck eines Schriftwortes. So trägt z. B. ein Beichtzettel.  der Stadtpfarre Innsbruck aus dem Jahre 1853 den Vers Eccli. 2, 22:  „Wenn wir nicht Buße tun, werden wir in die Hand des Herrn.  fallen, und nicht in die Hand der Menschen“‘, oder ein lateinischer  _ Beichtzettel der Pfarre Palting 1855 trägt das Zitat aus Lk. 3:  „Bringet würdige Früchte der Büße“, .ein Beichtzettel aus Graz.  1862: „Meine Sünde habe ich dir kundgetan und du hast nachgelas-  sen die Gottlosigkeit meiner Sünde“ (Ps. 31, 5). Doch sind derartige:  Beispiele nicht sehr häufig bis herauf in die ersten Jahre unseres.  __ Jahrhunderts. Von da an finden sich auch verschiedene Gebets-  texte: ein Reuegebet — offenbar zur weiteren Pflege einer reue--  vollen und bußfertigen Gesinnung, denn für das Bußsakrament:  wäre es ja schon zu spät, erst nachher die Reue zu erwecken —  oder das Ablaßgebet Pius’ X., mit dem der Christ im voraus den.  _ Tod bereitwillig annimmt, oder andere Ablaßgebete. Ab und zu.  konnte man guch schon‘. Versuche figden, den Gebetsschatz derahrhunderts. Von da finden sich auch verschiedene ebets-
eXLe eın Reuegebet offenbar ZU.  — welteren Pfiege einer TeUeE-
vollen und bußfertigen Gesinnung, enn für das ußsakrament.
ware ja SChonN Spät, erst nachher die Reue erwecken
oder das Ablaßgebet Pıus’ X., mi1t dem der Christ im VOTaUsSs den

"T"od bereitwillig annımmt, oder andere Ablaßgebete und Z
konnte man guch schon‘. Versuche p en, den Gebetsschatz der
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Gläubigen i} erweitefn, indem 3 ihnen kurze Morgefi- und
Abendgebete, T:  Äftige Stoßgebete USW. auf die Beıch:  chen
druckte. Beliebt wurde auch eine Zusammenfassung der wichtig-
sten Grundsätze eines christlichen Lebens als Au{fdruck für die
Beichtbildchen

Eıne einheitliche und plafimäßige seelsoi‘gliche Auswertun. der
Beich:  chen wurde der 10Zzese Lıiınz 1mM TEe 1946
erstenma VersSsuC Eis galt nach dem Zusammenbruch des Dritten
Reiches VOL em die Carıtas ganz neu aufzubauen,. un! ‚War
N1ıC. LU eine Carıtasorganisation, sondern auch die Carıtasgesin-
Nnung Diesem vordringlichen 1el der seelsorglichen rbeit des
ersten ufbaujahres wurden auch die Osterbeich  +  bildchen dienst-
bar gemacht 1n der rwagung, daß die extie des Beichtbildchens,
das 1Ns Gebetbuch eingelegt WITrd, wıederholt gelesen werden und
Sich fest einprägen werden. Die Katholische Schriftenmission
egte ıne Serie VO  . Spruchbildchen auf, die 1n Zweifarbendruck
markante Schriftworte ber die 1e wiedergaben
TOV. 19, „Wer sich der Armen erbarmt, el dem Herrn.“
M{t. 29, 50 Spricht der Herr age des Gerichtes ‚Was

ihr einem meılıner geringsten Bruder eian habt,
abt ihr MI1r et: A}Joh. 13; „ HIN gebe ich euch: jiebet. einander!
So w1ıe Ich euch geliebt habe;, SOo. auch ihr einN-ander Lieben.
„Dienet einander 1n Liebe! Denn das GesetzGal 9, wird 1n dem einen ebote erfüllt Du sollst deinen
Nächsten leben WwW1e ich selbst.““
„ Wie ann die 1e' ottes 1n dem bleiben, derJoh 3, irdisches Gut besitzt, aber _ seın Herz verschließt,
wenn seilinen Bruder Not leiden sıeht.‘‘

Joh. 4, „Wenn jemand sagt Ich Liebe Gotft, un seinen Bru-
der N1IC. 1e  9 der ist ein Lugner.‘*

Fuür die Uue
gewählt

ite der Bildchen wurden folgende Trel exte
Die christliche Lebensordnung wurde unter den Gesichtspunktder S  e geste. und folgendermaßen formuliert

Die Gotteshebe des Christen zeig siıch
jeden Tag 1mM Morgen und en!
jeden Sonntag iın der Mitfeier des heiligen DpIers;jeden ONa 1Im Empfang der heiligen Sakramente;jederzeit 1mM Bemühen, ganz ach ottes Willen handeln

Die Nächstenliebe ubt der CAHrIist
den Angehörigen durch geduldiges rtiragen;den Notleidenden durch opferbereites elfen;den gehässigen und feindseligen Miıtmenschen durch grbß—mutiges Verzeihen;..
allen Menschen durch gutiges Trtiteılen un! urch Gebet für S1e.

Ein Gebet des nlL. FTAanz VO.  @ ales
der Liebe ausspricht

das den _tiefsten Beweggrund
Ich wiıll meine Nebenmenschen lieben‚ Herr Gott, immlischerater, weil Du sS1e liebst. Du hast S1e mM1r Brüdern und Schwe-stern gegeben und ist Dein _ Wille, daß ich Ss1ıe liebe, wıe DuS liebst.

„Theol.-prakt Qua#talsdmift“ Il 1948.



sich uch He IS aterDas Gebe des hl anziskus,
gelegentlich schon eigen semacht hat
Gott,mach mich erkzeu: des Friedens,
daß ich Liebe bringe, Haß 1St;
daß ich verzeihe, WO Schuld 1ST;
daß ich VEICINC, Zwietracht errscht;
daß ich ahrneı brınge, Irrtum 1St;
daß ich den Glauben bringe, Finsternis 1ST;
daß ich Freude brınge, Leid 1ST
Da WITLC eben, empfangen WIT,
da WI1L selbst vergesSSCHh,; finden WIT,
da WL verzeihen, erhalten WI1LC Vergebung;
da WI1L sterben, gehen WI1L 111S Nneue en. Amen.
Auch fUr das Jahr 1947 wurden die Osterbeichtbildchen wieder

1 den j1enst 1i1nes seelsorglichen Anliegens gestellt. S1e sol  ten
einheitlich der Gebetserziehung dienen, VO  ® der Notwendigkeit un!
Kra des Gebetes künden und praktische ilfen ZU. etien geben
Siıie are wieder als Spruchbildchen (a) Zweifarbendruck g-
staltet un auf der Rückseite (D) mi1t erklärenden Worten oder
Gebetstexten versehen.

a) „Alles, Was ihr vertrauensvoll ebete bittet, werdet
iMr erhalten!  . (Mt. 21, 22)
Gebetsrufe aus den Psalmen
„Zu Dir erhebe ich eele, 1INe1Nn Gott, auft ich vertirau:
ich‘“‘ (Ps 24,
„Erba_rm Dich meıiner, Gott, ach eiıner großen Milde. In
eiıner übergroßen Gute verg1ip IL1L meıine Sündenschuld‘*
(Ps D0,
ST INr Deine Wege und lehr mich Deıine fade‘*‘‘
(Ps 24, 4)
„Die Hilfe omMmm MIr Von dem erTA,; dem Schöpfer Him-
mels un!: der Erde“ (Ps 20,
„Lobe den Herrn, Seele! Den Herrn will ich en
en lJang‘ (Ps 146,

a) „Wer bittet, empfängt;
wer SUC. der
WEeLIr anklopfit, dem WIird aufgetan“ (Mt. T

D) vVvOoT dem Essen:!
Herr, uns un diese Deine Gaben, die jetz VOILl

Deiner Gute empfangen werden 1D Yristus, uUuNseTr Il
Herrn. Amen.
Gebet ach dem ssen.:
Wir danken Dir, allmächtiger Got£, fIur alle Deine Wohltaten
der Du lebst un herrschest VO  5 Ewigkeit Ewigkeit. Amen.

a) „ BeEle ohne nterlaß!“* (1 ess S 17.)
99 kannst ohne Unterlaß‘eten; nicht dadurch, daß du eın

Wortifülle kleidest, sondern dadurch, daß du dich
durch deine Z ebensweise mi1t Gott verbindest, daß
dein Leben eın zusammenhängendes, ununterbrochenes
ist“ (hl Basılius)
G ött m1% der un verherrlichen ann INnan nicht
Ihn durch seın en verherrlichen, das annn man immer“‘
(hl Augustinus)
„Die Sehnsucht betet stets, auch WenNnn die unge schweigt‘®
(hl ın



a) , VLG S  Ge Gott di innıgst Gemeinscha
pNegt, den el ichden besten Menschen‘‘ (Eckehart).

GOotLt, iıch glaube Diıch, weil Du LLUT die ahrneı Sprichst.
Gott, ich offe auf Dich, weil Du unendlich ul un:

barmherzig ist.
GOtT, ich 1eıch aus 1LLE1INETN anzen Herzen, weiıl Du

uınendlich Hebenswürdig HiSt; und AUus 1e Dir Dereue
ich qalle Sunden. Amen.

a) „Nur durch das annn die eele die aCc. des 0Se
Feindes überwinden‘“‘* (hl. Johannes V KEeUZ).
Geb eTt Morgen:
Herr, allmächtiger GOott, Du OE uUunLSs diesen Tag begıinnen
Fassen. Schutze uns auch EUTE 11FE Deine ratt! Laß uns

diesem Tag keine un! fallen vielmehr SC 1
eden, Denken und HAL STeis darauf gerichtet, Deine gerech-
ten Anordnungen erfüllen Urc ZNristus, uNnsern Herrn.
Amen.
Geb eTt en
Herr-— WIL bitten Dich Tre e1nNn Heiım, vertreibe
WweIit daraus alle achstellungen des DOsen Feindes! Deine
heiligen mögen arın wohnen un uns irıeden
behüten; eın en SC1 bDber unNns immerdar! MUTFC Christus,
ULNsern Herrn. Amen.

a) „EsS trennt sich VO  ( G OT, WEeEeTLT sich N1C. ure das miıt
Gott verbunden häalt‘‘ (AlL. Tegor yssa)
„Meıner Ansıcht ach 1St C111 und dasselbe Das auUFs-
geben un den Weg Gott verlassen“ T’heres1a). Darum
eın Tag onne rhebung des Herzens GOLT, weni1gstens
Morgen un! en!|
Keıne rbeit ohne gute Meinung.
Keıin Sonntasgs ohne Mitfeier der eilıgen Messe, denn S1e 1st
das erhabenste Lob ottes, das kräftigste ank- und as
wirksamste Bittgebert.
Keın onNna ohne heilige oOMMUNLON, enn S1e ist die innigste
Gottbegegnung.

Da die Spruchbildchen aD und als dem einfachen Landvolk
N1IC. zusagen kritisiert wurden, wurde für heuer 1Ne Ser1e
mit Holzschnitten er eister gewählt, die IM mi1t den
Texten das Leiden 15 Herrn als uelle NSeres Lebens kun-
den Ochten und als kräftiges Ot1LV, dieses der Osterbeichte
wledergewonnene Leben ewanren.

Dieser Bericht will keineswegs C1Ne periphere aCcC als weiß
WI1Iie wichtig den Mittelpunkt stellen. Aber soll etwas
brach liegen bleiben, as ausgenutzt werden kann? WiIir glauben
881 der angedeuteten else könnte der Sons fast sinnlos ewordeneBeichtzettel wıieder SINNVO. werden.

ANZ Franz Vıebock

Eheschließung ohne kırchliche Zeugn1ısse, Bevor ZU.  — kirc  iıchen
Irauung geschritten werden darfd, muß sorgfältig geprüft SCIMN, -ob die Brautleute die gültigen und erlaubten Eheschließung
notwendigen Voraussetzungen erfüllen (can. 1019, Eın wich-
iiges Hılfsmittel hiezu SiNnd kirchliche Zeugnisse, die der Kodex

Q  an 1030 erwähnt. Jedoch ist nicht gesagt, welche Zeugn1isse
106*


